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DeutslLMNL»
Der Schultheiß begraben.

Stuttgart . 7. Nov. Die Abschaffung des Schuttheißentitels
Nird in der Stuttgarter Morgeichresse nur vom „Neuen Tag¬
blatt" begrüßt, weil sie zeitgemäß sei urrd weit die nochmalige
Ablehnung des Bürgermeisters eine direkte Unfreundlichkeit
MM den Stand der Ortsvorsteher gewesen wäre, die in ihrer-
überwiegenden Mehrheit , durchaus mit Recht, Len Bnrger-
meistertitel gewollt haben. Für den Freund alter heimatlicher
Kultur sei es allerdings ein schmerzlich-wehmütiger Abschied.
Der Name Schultheiß sei mit dem Edelrost einer reichen Ge¬
schichte geschmückt und eine lange Reihe tüchtiger, volkstüm¬
licher Gestalten, aus gutem Mutterboden erwachsen, werde
lebendig. Die „Süddeutsche Zeitung " bedauert, daß mit dem
Beschluß des Landtags wieder ein Stück überlieferter Tradi¬
tion und überlieferter schwäbischer Eigenart zugunsten einer
gewiß nicht lebenswichtigen Neuerung hat verschwinden
müssen. Der „Schwäbische Merkur " ruft dem Schultheiß ein
Bort der Freundschaft nach in die Gruft , neben der sich der
Wand vermutlich umdreht und schließt mit den Worten:
„Nein, er gefällt mir nicht, der neue Bürgermeister !" Das
^Deutsche Volksblatt" betont, die Neuerung war nicht not¬
wendig, aber sie ist auch nicht so wichtig. Laß man sich ernsthaft
beklagen müßte. Die Bevölkerung wird den neuen Titel dank¬
bar begrüßen, wenn die neuen Herren Bürgermeister ebenso
an Klugheit zuuehmen wie die Hauptverfcchter der Neuerung
gestern an Staudesbewutztsein.

Die Volksschulkammerin ihrer neuen Zusammensetzung.
Aach vollzogenen Neuwahlen ist die Volksschulkammer erst¬

mals in ihrer neuen Zusammensetzung zusammengetreten. Die
18 Sitze verteilen sich wie folgt : Württ . Lehrerverein 8 Sitze:
1. Vorsitzender des W.L.V., Maier -Cannstatt , Haußmann-
Stuttgart, Kegel-Stuttgart , Rais -Reutlingen , Widmanu-
Feuerbach, Henzler-Stuttgart , Schweizer-Schorndorf , Seitzer-
Köngen. Kath. Lehrerverein : 1. Vorsitzender des K.L.V.
Mayer- Stuttgart , Kottmann - Äißlegg-, Hirner - Stuttgart,
Schweizer-Degeufeld. Den übrigen sechs Lehrer - bezw. Leh¬
rerinnenvereinenfiel je ein Sitz zu. Zum Obmann der Kam¬
mer wurde der 1. Vorsitzende des W.L.V., Maier -Cannstatt,

1. Stellvertreter der 1. Vorsitzende des K.L.V., Mayer-
Stutigart, und zum 2. Stellvertreter der 1. Vorsitzende des
Württ. Beamtenbundes , Kegel-Stuttgart , der als bisheriger
Obmann zurücktrat, gewählt.

Hitler «der die Frage Monarchie und Republik.
München, 6. Nov. Die Nationalsozialistische deutsche Ar¬

beiterpartei veranstaltete am Mittwoch abend zwei stark be¬
suchte Versammlungen, in denen sich Adolf Hitler gegen die
Auslassungen des Kabinettschefs des früheren Kronprinzen
Rupprecht von Bayern , Grafen Soden , wandte und eine mehr¬
stündige Rede über das Volksbegehren hielt. Der Versamm¬
lungsleiter Esser erklärte einleitend, die Kundgebung wende
sich nicht gegen die Fürsten , sondern gegen jene Leute, denen
Fürsten und Religion gut genug seien, um damit Wahlpropa¬
ganda zu treiben. Adolf Hitler begründete dann nach länge¬
ren Ausführungen über seine Stellungnahme zum Volksbe¬
gehren die Haltung der Ltationalsozialistischen Partei gegen¬
über der Frage Monarchie oder Republik und sagte, Graf Soden
verkenne durchaus die Gesinnung, den Willen und die Energie
der nationalsozialistischen Bewegung. Für ihn sei die Frage
Monarchie oder Republik noch nicht entschieden. Seine Partei
kämpfe nur für ein deutsches Volk, für ein deutsches Vater¬
land. Die Gegner dürften überzeugt sein, daß sich seine
Freuitde durch keinen Terror einschüchtern ließen, sondern erst
recht den Kampf aufnehmen würden, bis ihnen der Erfolg be-
Meden sei. Der Prozeß gegen die Münchener Telegramm¬
zeitung werde aufdecken, wo die Wahrheit stehe. Die Kuud-
gelningen verliefen ohne jeden Zwischenfall.

Verschobene Räumungsmatznahmen in der :!. Zone.

Der „Vorwärts " gibt eine Meldung des Sozialdemokra-
llschen Pressedienstes wieder, wvnach der seit Wochen vorlie¬
gende Abmarschbefehl für das in Kreuznach stationierte sran-
zösisüje Regiment plötzlich zurückgezogen worden sei. Kreuznach
bleibe bis auf weiteres besetzt. Eine französische Kompagnie,
die am Mainzer Bahnhof bereits zum Abtransport bereit¬
stand, habe den Befehl erhalten , sich in die alten Quartiere
zurückzubegeben. Mainz bleibe vorläufig ebenfalls besetzt.
Mainz und Kreuznach gehören zur dritten Zone des besetzten
Gebietes, mit deren Räumung erst nach der Ratifikation des
Noungplanes begonnen werden sollte. Immerhin hatte die
französische Regierung in der berechtigten Erwartung , daß
Deutschland die verabredeten Vereinbarungen durchführen
wird, auch die Räumung des Teiles der dritten Zone schon
vor Wochen angeordnet . Ter „Vorwärts " bemerkt dazu:
Dieser plötzliche Gegenbefehl hängt offenbar mit dem fran¬
zösischen Kabinettswechsel und insbesondere mit der Ernen¬
nung Maginots zum Kriegsministcr zusammen. Maginot und
stine Freunde hatten bereits unter dem früheren Kabinett die
Auffassung vertreten , daß die Räumung der dritten Zone erst
nach der Inkraftsetzung des Youugplanes zu beginnen habe.
Der sogenannte „Erfolg " des Hugcnbergschen Volksbegehrens
kam mrn- diesen Treibereien sehr gelegen, und die regierungs-
vffiziöse Rechtspresse erklärte sofort, daß angesichts des nun¬
mehr ausstehenden Volksentscheideskeine weiteren Vorkehrun¬
gen für die-Räumung der dritten Zone getroffen werden
«lrfen.

Konflikt in der Bolksparkei.
Berlin , 7. Nov. Das „Berliner Tageblatt " läßt sich ans

Düsseldorf einigermaßen «nfschenerregenst» Einzelheiten über

die letzte Tagung des Handels - und Industrie -Ausschusses der
Deutschen Volkspartei in Bremen berichten. Auf dieser Tagung
hatte der volksparteiliche Abgeordnete Zapf eine bemerkens¬
werte Rede gegen eine Rechtskoalition gehalten. Die Rede ist
aber, behauptet der Gewährsmann des „Berliner Tageblatts ",
nicht nach dem Geschmack aller Teilnehmer gewesen. Alan
scheint sich in zwei Lager gespalten zu haben, und die sogen,
schwerindustrielleGruppe soll mit ganz- bestimmten Forderun¬
gen ausgetreten sein. Diese Gruppe , die sich aus den Reichs¬
tagsabgeordneten Hugo-Bochum, von Gilsa — dem früheren
Adjutanten Noskes und jetzigen Abteilungsleiter in Stcrkrade,
Dauch-Hamburg , Generaldirektor Köngeter-Düsseldorf und
dem Fregattenkapitän Hinzmaun -Bremen zusammengesetzt
hätte, soll etwa folgendes Ultimatum an die Partei gerichtet
haben: 1. Zum Wirtschafts-Minister soll, wenn Eurtius Außen¬
minister wird . Tauch bestimmt werden. 2. Die Aemter des
Fraktionsvorsitzendeu und ParteivorsitzeUden sollen künftig ge¬
trennt werden. Wenn also Scholz zum Parteivorsitzenden ge¬
wählt würde, soll er den Vorsitz der Reichstagssraktion nieder¬
legen. An seine Stelle soll der auf dem äußersten rechten
Flügel stehende frühere Wirtschaftsminister Becker-Hessen
treten . Auch Parteivorsitzender soll Scholz nur unter gewissen
Kautelen werden. Es soll ihm ein Beirat zur Seite gestellt
werden, bei dem man u. a. an die Abgeordneten -Kardorff,
an Hugo und an Wunderlich denke. Falls diese Bedingungen
nicht akzeptiert würden, wolle der „schwerindustrielle Flügel"
aus der Partei ausscheiden und sich den Deutschnattonalen
anschlietzeu.

Klage Hilgenbergs gegen Severing.
Gegen die Beleidigungsklage, die der Reichsinnenminister

Severing gegen Hugenberg angestrengt hat , wird, wie die
„Deutsche Zeitung " mitteilt , Hugenberg Widerklage erheben.
Hugenberg ist der Meinung , daß durch Severings Rundfunk¬
reden die Männer des Volksbegehrens beleidigt worden sind.

Wie die KW« Mark verwandt wurden.

Berlin , 7. Nov/ Das Berliner „Acht-Uhr -Abeirdblatt"
teilt mit : Oberbürgermeister Dr . Böß hat angegeben,
daß er 1000 Mark zur Linderung der Not verwandt hat.
Dieser Betrag setzt sich, wie wir erfahren , in folgender Weise
zusammen: Der Oberbürgermeister hatte erfahren , daß der
Maler Max Oppenheimer (Mopp) in schwerer wirtschaftlicher
Bedrängnis war . Er bot ihm als Gabe 1000 Mark an . Herr
Oppenheimer erklärte, die Annahme eines Geschenkes vertrüge
sich nicht mit seiner Künstlerehre, doch würde er es sehr be¬
grüßen , wenn der Oberbürgermeister ihm ein Bild abkaufte.
Aus Taktgefühl ging nun der Oberbürgermeister auf die An¬
regung des Malers ein und erwarb für 800 Mark das Bild,
das er in den Repräsentationsräumen seiner Dienftvilla auf-
hängte. Herr Böß hat niemals die Empfindung gehabt, daß
er dieses Bild für sich persönlich erwürbe , sondern den ganzen
Vorgang als eine feinere Form der Wohltätigkeit angesehen.
Die restlichen 200 Mark hat er einer entfernten bedürftigen
Verwandten , die er laufend unterstützt, zukommen lassen, und
zwar hat er diesen Betrag als Line Sonderzuwendung an¬
gesehen über , die laufende Unterstützung hinaus , die er ihr
unvermindert sandte.

Z» Büß' Erklärungen.

Oberbürgermeister Böß hatte, wie gemeldet, eine Erklärung
abgegeben, in der er ausführlich auf den Kauf einer Pelzjacke
durch seine Gattin , sowie auf seine Kenntnis von der ganzen
Affäre Sklareks und seine Einstellung zur Kreditgewährung
der Stadtbank eingeht. Diese Erklärung findet jetzt in vielen
Punkten Widerspruch, der von der B.S .-Korrespondenz zu
bestimmten Fragen an den Oberbürgermeister zusammengefaßt,
wird. Bezüglich des Pelzjackenkaufes-hatte Dr . Böß in Ame¬
rika von 1000 Mark gesprochen, die er wohltätigen Zwecken
zugewiefen habe. In seiner kürzlichen Erklärung nannte er
keine Ziffern . Die B .S .-Korrespondenz fragt nun : Ist es
richtig, daß Oberbürgermeister Büß von den 1000 Mark rund
800 Mark an den Maler Max Oppenheimer überwiesen hat?
Ist es richtig, daß Oberbürgermeister Böß hierfür ein Bild er¬
halten hat ? Und schließlich bleibt noch die Frage offen, ob
der Restbetrag von 200 Mark einer Verwandten des Ober¬
bürgermeisters, die sich in einer schlechten finanziellen Lage
befand, zngeflossen ist?

Die Bank für deutsche Beamte beantragt ein Bergteichs¬
verfahren.

Berlin , 6. Nov. Die Bank für deutsche Beamte gab abends
in einer Pressebesprechung den inzwischen von ihr selbst auf¬
gestellten Status per 3l. -Oktober 1929 bekannt. Danach wird
ein Verlust von rund 363000 RM . ausgewiesen, - er sich um
ungefähr 500 000 RM . erhöhen würde, wenn die Kreditzinsen
für das Jahr 1929 berechnet werden. Den Debitoren von
10,1 Millionen RM . stehen Kreditoren von 11,37 Millionen
Reichsmark gegenüber. In den Debitoren ist auch die be¬
kannte Gemäldesammlung des Prinzen Hoheulohe-Oehringen
enthalten . Eine Ueberschuldung der Bank im Sinne des Ge¬
setzes liegt nach Ansicht der Bankleitung nicht vor. Gegen die
Beamtenzentralbank wird, wie in der Besprechung angekün¬
digt wurde, Klage auf Ersatz desjenigen Schadens, der durch
ihr Verhalten gegenüber der Bank für deutsche Beamten ent¬
standen ist. in die Wege geleitet werden. Nachdem ein An¬
trag auf Eröffnung des Konkurses bei der Bank für deutsche
Beamte zurückgezogenworden ist, wird die Bank den Antrag
auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens stellen. Die Deutsche
Bank und Diskontogesellschaft wird ihre Depositenkassenan¬
weisen, am Freitag den S. November den der Bank für deutsche

Beamte angeschlossenen Beamten im Einvernehmen mit dieser
Bank ihre Rcsrgehälter auszuzahlen.

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit.

Berlin , 0. Nov. Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
die Zeit vom 26. Oktober bis 2. November stieg die Arbeits¬
losigkeit in der Berichts-Woche weiter an . Die Kurve entsprach
ungefähr der Entwicklungslirne des Vorjahrs . Die stärksten
Zugänge, in manchen Bezirken mehr als die Hälfte, kamen aus
dem Baugewerbe. Die Saison -belebuug im Zusammenhang
mit der Vorbereitung des Weihnachtsgeschäfts, die in erster
Linie der Frauenbeschäftigung zugute kam, konnte die Ent¬
lassungen nicht ganz ausglcichen. Die Zahl der Hauptunter-
stützuugsempsänger in der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung lag am Ende des Monats nahe an 865000. Mit¬
hin- dürfte die Arbeitslosigkeit, soweit ihre Entwicklung (nicht
der Umfang) durch die Bewegung der Hauptunterstützungs-
empsänger gekennzeichnet wird, zwischen dem 15. und 31. Okt.
um rund 10 v. H. gestiegen sein Im Vorjahr stieg sie in der
gleichen Zeit allerdings bei erheblich günstigerem Ausgangs¬
punkt um etwa 13 v. H.

AusMnS»
Eine Erklärung der österreichischen Selbftschutzocrbände.
Wien, 6. Nov. Die Bundessührung der österreichische«

Selbstschutzverbändeteilt heute abend mit : Gegenüber einzel¬
nen heute in Wiener Blättern erschienenen Darstellungen über
eine Aussprache z-wisckieu der Bundessührung der chlerreichi-
schen Selostschutzverbände und Vertretern der Mehrheitspar¬
teien wird fcstgestellt: Am 5. d. M . hat eine Besprechung
zwischen den obengenannten Stellen stattgefunden-, in der die
gesamten Äundesführer den einmütigen und nachdrücklichen
Wunsch der in der Heimwehrbewegung vereinigten vaterlän¬
dischen Kreise zum Ausdruck brachten, daß die Bersassungs-
resorm so schnell wie möglich und ohne Verwässerungen und
Winkelzüge verabschiedet werden müsse. Gleichzeitig wurde
von den Vundessützrern der entschlossene Wille der gesamten
Bewegung betont, diese Forderungen mit allen Mitteln durch¬
zusetzen. Die im besten Einvernehmen durchgeführte Besprech¬
ung ergab im wesentlichen die Zustimmung der Vertreter der
Mehrheitsparteien zu den Ausführungen der Bundesführer.
Im übrigen ist damit zu rechnen, daß infolge des unablässigen
Drucks der Heimwehr und der zugesagten Mitarbeit der mit
der Verfassungsreform beschäftigten parlamentarischen Fakto¬
ren bereits am 6. d. M . der Unterausschuß seine Arbeiten be¬
enden wird.

Das Kownoer Feldgericht.
In einer geheimen Tagung des Kriegsfeld-gerichts in Komm»

hatten sich zwölf Angehörige und Mithelfer der Wilnaer Emi¬
grantenorganisation zu verantworten , die bezichtigt waren,
einer staatsfeindlichen Organisation angehört zu haben. Die
Hauptangeklagteu Kiaupa und Paulausks wurden zum Tode
verurteilt , eine Strafe , die in lebenslängliches Zuchthaus ver¬
wandelt wurde. Zwei andere Angeklagte wurden zu lebens¬
länglichem Kerker, zwei Lehrerinnen zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Kadinettsrat in Paris.
Paris , 6. Nov. Die Minister und Unterstaatssekretäre

traten heute unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Tar-
dieu zum ersten Kabincttsrat zusammen, der drei Stunden
Lauerte. Ministerpräsident Ärrdieu übermittelte der Presse
folgenden Bericht über die Beratungen : Der Kabinettsrat
hat die auswärtige und innerpolitische Lage einer eingehenden
Prüfung unterzogen . Nach einem Meinungsaustausch , der
nichts im Dunkeln ließ, hat die Regierung ihr volles Einver¬
nehmen über sämtliche geprüften Fragen sestgestcllt. Der Ka¬
binettsrat hat beschlossen, morgen die Kammer um sofortige
Erörterung der Interpellationen über die allgemeine Politik
der Regierung und die auswärtige Politik zu ersuchen. Wegen
der parlamentarischen Arbeiten ist vereinbart worden, daß bis
zur Beendigung der Beratung des Budgets die Minister und
Unterstaatssekretüre keinen Vorsitz bei irgendeiner Feier mehr
annehme, von zwei Ausnahmen abgesehen, nämlich die der
Einweihung eines Marincgcfallenendenkmals in Dünkirchen
undsder Grundsteinlegung der Marineschule in Brest. Morgen
findet im Elysee ein Ministcrrat statt.

Bergbautrise in England.
London, 7. Nvo. Allem Anschein nach geht England einer

neuen schweren Kohlenkrise entgegen. Die seit Monaten von
der Regierung geführten Verhandlungen mit den Gruben¬
besitzern und den Bergleuten über ein Kompromiß in der
Frage der Arbeitszeit und der Löhne sind vorerst als gescheitert
auzusehcn. Die Regierungsvorschläge waren bis gestern so
weit ausgearbeitct worden, daß eine gemeinsame Konferenz
der mit der Kohlenfrage betrauten Kabinettskommission der
Bergleute und der Grubenbesitzer einberufcn wurde. Die Ver¬
einigung der Grubenbesitzer lehnte jedoch die Einladung im
letzt enAugenblick ab und ließ der Regierung mitteilkm, daß
sie über eine Aenderung der Arbeitszeit unter ekinen Um¬
ständen verhandeln könne. Die Regierung gab spät abends
bekannt, daß sic durch die Weigerung der Grubenbesitzer wahr¬
scheinlich gezwungen sein werde, aus legislativem Wege ohne
weitere Befragung der Industriellen eine Lösung der Kohlen¬
frage herbeizuführen . Skaturgemäß wird diese Methode die
Schwierigkeiten in der Grubenindustrie nur noch verschärsen.
Es wird jetzt schon iu unterrichteten Kreisen vielfach mit der
Möglichkeit eines neuen großen Kohlenstreiks gegen Anscm-g
des nächsten Jahres gerechnet.



Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 7. Nov. (Von der Landwirtschast-sscvule Calw.)

Die Landwirtschaftsschule Calw wurde am Montag -, den 4.
November, mit 16 Schülern im oberen und 15 Schülern im
unteren Kurs eröffnet. Von den 33 Schülern stammen 25 aus
dem Oberanrtsbezirk Calw und 8 aus dem Oberaintsbezirk
Neuenbürg . Im Vorfahr war die Schule von 10 Schülern im
oberen und 25 im unteren Kurs besucht. Gegenüber dem
Vorjahr ist der Besuch des unteren Kurses bedauerlicherweise
sehr zurückgegangen, was wohl mit den allgemeinen, schlechten
wirtschaftlichen Verhältnissen in der Landwirtschaft in Zu¬
sammenhang stehen dürste.

Neuenbürg, 8. Nov. (Steuererleichterungen, die man aus-
irützen sollte.) Zu den steuerlichen Vergünstigungen , die noch
immer nicht genügend bekannt sind, gehören u. a. auch die
Abzüge vom steuerpflichtigen Einkommen. Es können z. B.
Abzüge bis zur Höhe von 600 Mk. für den Ehemann , 250 Mk.
für die Ehefrau und 250 Mk. für jedes unmündige Kind
gemacht werden, soweit diese Beträge für eine Lebensversiche¬
rung eingezahlt sind. Ein verheirateter Mann mit zwei Kin¬
dern wird somit bis zu 600 W 250 W 250 W 250, also bis
zu 1350 Mk. einkommensteuerfrei. Wenn er also z. Ä. für
eine Lebensversicherung jährlich 1200 Mk. einzahlt, so kann
er den vollen Betrag von seinem steuerpflichtigen Einkommen
in Abzug bringen, also mindestens 120 Mk. Steuer einsparen.
Auch bei der Vermögenssteuer bestehen wichtige Vergünstigun¬
gen. So sind z. B . diejenigen Gelder von der Vermögens¬
steuer befreit, die man bei einer Lebensversicherung eingezahlt
hat , solange Liese Gelder nicht den Betrag von 7500 Alk. über¬
steigen. Der Antrag ist beim zuständigen Finanzamt zu stellen.

(Wetterbericht .) Der Vorstoß der nördlichen De¬
pression ist nicht zum Einfluß gekommeir. Der östliche Hoch¬
druck herrscht trotz niederen Barometerstandes vor, so daß für
Samstag und Sonntag Fortsetzung des mehrfach heiteren
Wetters zu erwarten ist.

Birkenfeld, 7. Nov. Die in diesem Jahre fällige Gemeinde-
Visitation fand an den beiden letzten Tagen, am 5. und 6. No¬
vember d. I ., durch den Oberamtsvorstanü , Herrn Landrat
Lempp, Neuenbürg , statt. Neben eingehender Prüfung der
Verwaltungsgeschäste aus dem Rathaus fand bei einem Orts¬
durchgang auch die Besichtigung der hiesigen Industrie - und
Handwerksbetriebe statt , die einen tiefen Einblick in die gut
geführten gewerblichen Betriebe vermittelte . Nach Abschluß
der zweitägigen Gemeindevisitativn nahm Herr Landrat
Lempp Veranlassung, mit den vollzählig anwesenden Ge¬
meinderatsmitgliedern eingehende Aussprache zu halten über
seine hier gewonnenen Eindrücke. Als zusammensassenden
Eindruck könne er seststellen, daß sich die Gemeindeverwaltung
Birkenseld in guter Ordnung befindet. Eingehende und hoch¬
interessante Ausführungen machte Herr Landrat Lempp über
die verschiedenen Gemeindeaufgabeü und Probleme , die der
hiesigen Gemeindeverwaltung noch zur Lösung bevorstehen.
Der Ausbau von Straßen habe große Kosten verursacht und
es müsse darauf gedrängt werden, daß sich die Bautätigkeit an
den ausgebauten Straßen entwickle und es dürfe das Bauen
außerhalb der sestgelegten Baulinien und außerhalb Etters
nach Maßgabe der Bauordnung , die hiefür geeignete Hand¬
haben biete, nicht zugelassen werden. Größte Sparsamkeit
müsse herrschen und sämtliche Steuerguellen ausgeschöpft
werden. Es sei deshalb der Frage der Einführung der Ban¬
landsteuer näher zu treten . Verschiedene Wirtschaftssragen
wie -die Wasserversorgung durch Anschluß an die geplante
Gruppenwasserversorgung für die Genreinden links der Enz
und die Gasversorgung , bei der schon aus finanziellen Grün¬
den mit größter Vorsicht vorgegangen werden müsse, seien für
die Gemeinde von großer Bedeutung . Anerkennenswert sei
die Durchführung der Feldbereinigmrgen, denn die zweckmäßige
-Bewirtschaftung und die Zusammenlegung von Grundstücken
stellen einen Hauptfaktor dar für die Hebung der Produktivität
des landwirtschaftlichen Betriebes . Das ungeheuer wichtige
Gebiet einer gesunden Bodenpolitik habe hier, wie er mit Ge¬
nugtuung seststellen könne, ausgiebige Berücksichtigung ge¬
funden. Das Straßen - und Verkehrswesen ist durch den Bau
und die Unterhaltung der Ortsstraßen ausreichend gefördert.
Der Wohnungsbau hat hier besondere Unterstützung erfahren,
doch müssen die einzelnen Baukreditgenossenschaftenbesonders
geprüft werden, um die Bau -lustigen vor Schaden zu bewahren.
Den kulturellen Fragen müsse besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden und es genüge nicht allein, den Schulkindern
eine ausreichende Bildung zutommen zu lassen, sondern es
müsse auch besonderer Wert auf Fortbildungs - und Fachschulen
gelegt werden. Daneben bedeute ein überaus wichtiges Pro¬
blem die Frage der sogenannten Erwachsenen-Bildung . Hier

müsse im Zusammenwirken aller Organe des öffentlichen
Lebens noch Vieles geleistet werden, um einer wichtigen kul¬
turellen Aufgabe gerecht zu werden, die ihr Ziel sehe in der
so große sittliche Werte in sich tragenden und überall hervor¬
zuhebenden Pflege des Heimatgedankens. Die beiden Frak-
tionssührer , Gemeinderat Ahnmr und Gemeinderat Bester,
stellten noch verschiedene Anfragen und dankten Herrn Landrat
Lempp für seine eingehenden und interessanten Ausführungen,
aus denen zu entnehmen war , daß die stattgesundene Ge-
meindevisitatiou sicherlich einen günstigen Eindruck ergeben
hat . Ikach Dankesworten des Ortsvorstehers konnte die so
bedeutsame Sitzung geschlossen werden.

Aus der Gemeinderatssttzung am 4. November d. I . ist
hervorzuheben, daß nach der Besichtigung der Verhältnisse an
Ort und Stelle durch den technischen Berater bei den Ober¬
schulbehörden, Oberbaurat Winker, Stuttgart , der Einbau von
vier Schulsälen in die seitherigen zwei Lehrerdienstwohnungen
im alten Schulhaus endgültig beschlossen wurde. Die Erstel¬
lung eines Anbaus oder gar die Erstellung eines vollständigen
Schulhausneubaus konnte bei der schwierigen Finanzlage der
Gemeinde nicht in Frage kommen. — Die erledigte Stelle des
Wagmeisters wird zur Bewerbung ausgeschrieben werden. —
Die Erledigung verschiedenerBausachen, Bürgschaftsübernah¬
men, Grundstücksschätzungenund kleinere Verwaltungssachen
bildeten weitere Beratungsgegenstände.

x Birkenfeld, 6. Nov. Wer jetzt einen Gang durch die
Obstgärten macht, kann die Beobachtung machen, daß in letzter
Zeit überall au den Obstbäumen Klebgürtel angelegt worden
sind. Das Anlegen dieser Klebgürtel hat sich nach und nach
so eingebürgert , daß es nur noch wenige Obstbaumbesitzersind,
denen das nötige Interesse für diese gemeinnützige Arbeit
fehlt. Ohne dieses bewährte Schutzmittel gegen den überaus
schädlichen Frostspanner , dessen Befruchtung und Verpuppung
sich im Erdboden vollzieht, hätten Wir uns wahrscheinlich nicht
über einen so reichen Obstsegen erfreuen dürfen . Wer sich die
Mühe genommen hat, die Klebgürtel näher anzusehcn, konnte
sich überzeugen, welche Menge von solchen fleischfarbigen
Räupchen dort sestgehalten wurden . Bekanntlich kommt dann
das fertige Insekt im Herbst mit Eintreten der ersten Fröste
aus der Erde hervor . Aufsallenderweise ist nur das Männchen
ein richtiger kleiner Schmetterling , der in der Dämmerung
fliegt, während beim Weibchen die Flügel verkümmert sind und
dasselbe zur Eierlage , die auf der Baumkrone erfolgt , den
Baumstamm hinaufmarschieren muß. Wenn man bedenkt,
daß ein Weibchen ca. 300 Eier ablegt, in diesem Jahr aber
schon oft tausend Raupen auf einem größerer! Baum waren,
kann man sich leicht ausrechnen, daß im nächsten Jahr , sofern
keine Bekämpfung erfolgt , die Bäume vollständig kahl gefressen
werdem Leider haben durch den vergangenen strengen Winter
die verschiedenen Obst- und andern Sckrädlinge, im Gegensatz
zu der Hoffnung vieler Landwirte , keinen Schaden genommen.
Also verpasse auch in diesem Herbst niemand das Anlegen
dieses Schutzmittels. Jetzt ist es noch Zeit , und die Mühe wird
belohnt.

Calmbach, 7. Nov. Beim Holzfällen im Gemeirrdewald
Calmbach verunglückte der Holzfäller Walter Zündet schwer.
Er mußte mit einem Schädelbruch ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert werden. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.
. Baden.

Baden-Baden, 6. Nov. lieber die heutige Stadtratssitzung,
die sich mit dem Rücktritt des Stadtoberhauptes beschäftigte,
verlautet noch, daß Oberbürgermeister Fieser bei dieser
Gelegenheit auch einige grundsätzliche Bemerkungen über die
kommende Haushaltsvorlage machte. Er führte aus , daß es
sein Wunsch sei, den städtischen Haushalt in geordnetem Zu¬
stand zu hinterlassen. Er wolle daher den bevorstehenden
Haushaltsplan in einer Form ausstellen, die einem Finanz¬
programm gleichkomme, das den heutigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen Rechnung trage . Deshalb würden die beweglichen
Ausgaben überall um 10 Prozent niedriger angesetzt werden
und keine außerordentlichen Unternehmungen in Aussicht gc-
nommen, die aus Anleihemitteln bestritten werden müßten.
Insbesondere lege er Wert daraus , daß der neue Haushalt
unter keinen Umständen zu neuen Steuererhebungen - führe
und daß die städtischen Einrichtungen alle, wenn auch in dem
um die zehn Prozent niedrigere Ansetzung verminderten Um¬
fange erhalten blieben. Der Oberbürgermeister erklärte, daß
er sich mit diesen Grundsätzen auch in Uebereinstimmung mit
den am dem Städtetag beschlossenen Richtlinien befinde, ohne
erst Lurch sic zu diesem Programm veranlaßt worden zu sein,

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 7. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am städt. Vieh- und Scklachthof wurden zugeführt: 1 Ochse, 30 Iung-

bullen, 46 Lungrinder(unv. 3). 4 (2) Kühe, 203 Kälber, 47g .
Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Iungbullen»
(letzter Markt: 5l —53), b 47—50 (unv.), Lungrinder3 55—
b 48—53 (unv.). c 44—47 (unv.), Kühe—, Kälberb 83- 85
c 75- 82 (75- 81), ck 65- 73 (66- 73), Schweine3 fette Uber zmW
89—90 (unv), b vollfleischige von 240—300 Psd. 89—gg(unn>
200- 240 Psd. 87—89 (88—89), ck von 160- 200 Psd. 86- 88 a,? ?
e fleischige von 120—160 Psd. 84—86 (unv.), Sauen 66—77 (88
Marktoerlauf: Großvieh langsam, Kälber und Schweine mäßig

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 7. Nov. Der Württ. Landtag will noch ln di

Woche den vorliegenden Beratungsstoff erledigen und sowohl
dritte Lesung der Gemeindeordnung, die nunmehr rasch voranschni!!
wie auch die dritte Beratung des Anerben- und des Fideikommik,
setzes zu Ende führen. Darauf wird sich der Landtag etwa bka.
nuar 1930 vertagen.

Stuttgart, 7. Oov. Der Staatspräsident hat dem Landls
Präsidenten Pflüger zu seinem 50. Geburtstag die herzlichsten IM
wünsche der württ. Regierung ausgesprochen. Die sozialdemoknM
Fraktion des württ. Landtags veranstaltete am Mittwoch abend«!
Anlaß des 50. Geburtstags des LandtagspräsidentenPflüger eim,
geselligen Abend. Hierbei würdigte Abg. Ulrich die großen Verdien«,
Pflügers um die Sozialdemokratische Partei Württembergss
um ihre parlamentarische Arbeit im Landtag und überreichte
Jubilar, der für die Anerkennungherzlich dankte, ein sinnigesschenk.

Freiburg, 7. Novbr. Der Senat der Albert Ludwig-Unive«
teilt mit: Der Rektor der Universität Freiburg, Professor Dr. Dr„W
dorff, hat infolge schwerwiegenver Meinungsverschiedenheiten mit d»
Ministerium sein Amt niedergelegt. Der akademische Senat hg>d„
Rektor sein Vertrauen ausgesprochen und seinen Schritt gebilligt. A,
Geschäfte des Rektors werden einstweilen von einem der Amis»,,,
gänger versehen.

"Nürnberg. 7. Nov. Wie von zuständiger Stelle feftgestellt will
sind die Gerüchte über eine Verhaftung des Kommerzienrats Mch
dörfer in Kulmbach, dessen Gattin am Dienstag tot in ihremM
aufgesunden wurde, nicht zutreffend. Wie ein Blatt heute berichid
hat Kommerzienrat Meutzvöcfer, als er abends heimkehrie, stk!
Gattin im Bett sterbend vorqefunden. Der Frau waren die tzjjM
gefesselt und sic hatte einen Knebel im Mund. Nach deren Bestell«
gab sie nur noch schwache Lebenszeichen von sich und verschied wech
Zeit später. Direktor Meußdörfec verständigte nun nicht, wies
zweckmäßig gewesen wäre, sofort die Polizei, sondern wartete bli
zum anderen Morgen und gab erst dann der Polizei Kundem
dem Vorfall. Die beiden Ehegatten sollen in überaus glücklicher
harmonischer Ehe gelebt haben.

Berlin. 7. Nov. An den Beisetzungsfeieriichkeitsn für den Prinz«Max von Baden werden Reichstagsprüsident Löbe und als Verlrck
der Reichsregierung Reichsernährungsmtnister Dr. Dietrich teilnehme.
In ihrer Begleitung befinden sich Ministerialdirektor in der Reich,
Kanzlei Dr. von Hagenow und der Direktor des Relrystags, Gehr«-rat Galle.

Berlin, 7. Nov. Anläßlich des Ablebens des Prinzen Marm
Baden hat der Präsiden! des Reichstags der verwitweten Frau Prin¬
zessin telegraphisch die Beileidsbezeugung des Reichstags UdermiM

Berlin, 7. Nov. Das Nachrichtenawt der Stadt Berlin teilt will
Es wird verbreitet, daß die Pelzrechnung des Oberbürgermeisters ii
Höhe von 375 Mark..noch nicht bezahlt sei. Laut Zahlkarle sind d»
375 Mark auf Postscheckkonto der Firma Sklarek, Berlin 16 888, l»
7. Februar 1929 überwiesen worden. Die Quittung befindet sich!,
Händen des Oberbürgermeister-.

Berlin, 7. Noo. Stadtschulrat Nydahl hat im Zusammenhang
mit der Sklarek-Angeleaenheit beim Oberbürgermeister den Anim;
gestellt, gegen ihn eine Disziplinar-Untersuchiing zu eiöfsn-n. Nydiä
war einer der Beaieiter des Oderbürgermkisi-rs auf der Amcrikmch
Er hatte wenige Tage vor der Reise geheiratet und hat seine Fm
mitgenommen. An diese Reise sind verschiedene Vermutungen gi-
knüpst worden, die Nynahl aufgeklärt zu sehen wünscki. Er HM«
von den Gebrüdern Ekb-rek Bekleidungen gehäuft uno die in da
letzten Stunde vor der Abreise gelieferten Sachen riom nicht bezahl!

Berlin, 7. Nov. In dem seit mehreren Wochen verhanveibi
Eisenbahnbestechungsprozeß wurde heute Direktor Recke von derM
tallwaren-Firma F. F. A. Schnitze, der sich Einsichtm die Angcbck
von Konkurrenzfirmen verschafft hatte und ihre Offerten an die Elstir
bahn entsprechend adäiidern konnte, wegen aktiver B stechung z«
2000 Mark Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis, der Proklaß
Dittrich zu 200 Mark Geldstrafe und drei Angestellte wegen Beihüst
und Begünstigung zu Geldstrafen van 50 bis 500 Mark veniM
Die angeklngten drei Rcichsbahnbenwten wurden sreigisprachen, da
ihnen eine Bestechung nicht nachgewiesen werden konnte.

Berlin. 7. Novbr. Gegen den Landwirt und ehemaligen Feld¬
webel August Fahlbusch, der beschuldigt wird, in der Nacht vom 18
zum 19. Juli 1923 bei Rathenow den Feldwebel Wims und in dn
Nacht vom 2. zum 3. August 1923 den Unteroffizier Brauer crmordti
zu haben, und gegen den Oberleutnanta. D. Paul Schulz, der bn
schuldigt wird, Fahlbusch zum Morde an Brauer angestistet zu Hab»!
ist von der Staatsanwaltschaft III Anklage erhoben worden.

Berlin, 7. Nov. Bor zwei Tagen stiegen in einem Hotel in dn
Invalidenstraße ein Mann und eine Frau ab, die sich für ein W-
paar ausgaben. Sie wurden heute morgen in ihrem Zimmer tot ach
gefunden. Die Frau, die als eine Frau Gertrud Eberl, geb. Lchn-

Kinder der Berge.
62 Roman von Ant . Andrea Barel.

Eines Vormittags war Amely früh hinausgelaufen,
um das Naschen in die Frühlingsschönheit zu stecken. Es
waren ein paar so warme, sonnige Tage ins Tal ge¬
kommen. daß der Schnee wie fortgewischt war und dis
Wiesen im herrlichsten Grün prangten. In dem Garten
der herrschaftlichen Villa am Grafenfels blühten die
Mandelbäums, und nicht viel fehlte, so öffneten sie auch
hie Blütenknospen am Kirschbaum der Frau Bahnmeister,
den sie selbst gepflanzt und gezogen hatte.

Auf einer Bank am Jnnufer saß die Frau Oberleut¬
nant ganz allein. „O mei!" rief das junge Mädchen bei
ihrem Anblick heiter. „Does is a Freid ' die Frau Ober-
leitnant amoal z'sehen. Aber so in der Früh ' zu sitzen
— wann die Erd' voll Näss' und die Luft voll Feuchtig¬
keit is — ich fürcht'. es tut Ihn « schaden."

Mit langem, traurigem Blick schaute die junge Frau
zu Amely auf. Wie frisch und blühend sie aussah ! Nicht
wie die Theres in erkünstelter Jugendlichkeit, heraus¬
fordernd in ihrer robusten Gesundheit, sondern wie eine
Frühlingsblume im Duften der ersten Schönheit. „Darf
i mi a bißl zu Jhna setzen?"

Die blasse Frau lächelte; sie hatte etwas Rührendes.
„Wann i dem Freilein Amely nit zu fad bin. mir soll's
a Freid sein. Ich Hab' lang nit mehr in a guates und
freundliches Menscheng'sicht geschaut."

Die Frau Oberförster würde sich gewundert haben,
wenn sie ihren leutescheuen Gast so zutraulich und mit¬
teilsam gesehen hätte. Sie sprach von ihrer Krankheit,
die Frau Oberleutnant , von dem Leben, das ihr zu tra-
gen so schwer wurde. Sie sprach von der Ehe im allge- !

meinen.
„Jessas , mit was für Erwartungen und Illusionen

geht solch a junges Madl hinein ! Und könnt's nachher
'nauskommen, 's war nit weniger als nix."

„Aber Jhna , liebe Frau Oberleitnant , Jhna ist's
nimmer so arg unguat 'gangen ? Sagen 's , daß es nit
wahr is , was die Leut schwätzen: daß er nit a schlechter
Mensch is , Ihr Mann !" Sie faßte die mageren bleichen
Hände der jungen Frau in ihre zusammen und beugte
sich zu ihr herunter: was sie da sah, erschütterte sie, denn
es war ein verhärmtes Gesicht mit Furchen geheimen
Leidens : Augen, die im Weinen erloschen schienen: einen
blassen, zuckenden Mund , der verurteilt war. zu schweigen.

Ein Weilchen verging, dann flüsterte die Frau:
„Ich weiß nit mehr, was a Unglück is und was a

Glück. Ich kenn' die Schlechtigkeit auch nit mehr aus¬
einander von der Gewohnheit und dem Leichtsinn. Aber
does weiß i : a Madl sollt sich nit einmal , sondern a
Dutzend mal besinnen, eh's heiratet. Wir dummen Fratzl
denken, wenn wir verliabt sind, a Mann is zum wenig¬
sten a Halbgott. — Und dann . . ."

Sie grub ihre Nägel in die Hand des jungen Mäd¬
chens. „Ach, mei liab's Muttergottl ! Amely — a Tier,
wann 's um anen is . kennt man aus , a Mann nimmer ."

„Aber wann wir anen arg staben tun. mei Frau
Oberleitnant ?" warf Amely atemlos ein.

„Dann ist's aus mit uns . Dann wehren wir uns
nit , und wann er uns unter seine Füß ' stampfen tät.
dann haben wir nur einen Willen, und does is seiner."

„Ja ." flüsterte Amely schwer, „so ist's ! Wir haben
nimmer a eig'nen Willen mehr." Sie ließ die Hände
der armen Frau fahren und warf den Kopf in den
Nacken. „Does weiß i aber. Frau Oberleitnant ! Wann
a Mann sein Madl stabt, dann treibt er nimmer a Miß-

! brauch mit ihrer Willenlosigkeit."

Die Frau nahm einen Ansatz zum Lächeln; aber i-
wurde nur ein wehes Zucken ihres Mundes.

„A kreuzbraves Madl sind's . Amely ! Aber i wetz
was a andere, an der kan guats Haar mehr is, v«
Ihnen schwatzen tuat . Ich rat Jhna , sein's aus W
Hut ! Aus der Oberförstersippe kommt nimmer
guats ."

Von der Zeit an war es um Amelys Frieden ge¬
schehen.

Noch lebte ihre Liebe zwar groß und glühend wie der
Sonnenaufgang , wenn er im Sommer den Kronstein«
Feuer setzte; aber der stille Glanz war von ihr gewichen
der wir eine Weihe über ihr gelegen hatte. Fortan MM
delte sie an Abgründen, wo das Verderben lauerte nM
offenem Schlund. „Warte nur ! Ueber ein kleinesW
du mir zu. Du bist mir gewiß!"

Nach manchen Morgen saß Amely mit der Fra»
Oberleutnant aus der Bank am Inn . Es war ein uw
ausgesprochenes Einvernehmen, daß sie sich bei ü>M
Wetter trafen. — Zuletzt im goldenen Glast der FE
lingssonne.

Von den Bergen rieselten Bäche und sprudelten Oue°
len — ein Singen und Klingen , das in silbernen StW
men zu Tal floß. Oben aut den Häuptern der Rieb'»
glitzerte und leuchtete weiß der Schnee wie das Antlitz ul-
ewiger Unschuld. Doch der Inn ging schwer in der Vom
heit des Hochwassers. Er schluchzte und stöhnte. Sem-
Wogen schwollen schwarz über unergründliche Tiefen,
sprach die Frau Oberleutnant : „Gelt, Amely, was taten̂
— wann der Erwin ihre Liab zertreten würd' Wie*
Waldbleaml unter seinen Füßen ?"

Das Mädchen sprang auf. Ihre Augen wurden dun¬
kel und bewegt wie die Wasser des Flusses. ^

„Nit leben wollt ' ich mehr — nit mehr schau'n allm
Wunder und Schönheiten meiner g'liabten Welt."
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«nnn aus NowaweS festgestellt wurde, war durch einen Kopfschuß
gelötet worden. Ihr Begleiter, der Obergcsreite Gustav Gruber , derin Potsdam in Garnison stand, Halle sich einen Schuß in den Mund
keiaebracht. Nach dem Befund scheint die Frau zuerst versucht zu
Koben sich durch Erhängen das Leben zu nehmen. Die beiden
Reichen wurden beschlagnahmt und dem Schauhause zugesiihrt.
^ Berlin , 7. Nov . Die Verwaltung der Bank sür deutsche Beamte
K mbH-  hat , einem aus dem Kreise ihrer Mitglieder vielfach ge¬
äußerten Wunsch entsprechend, Verhandlungen mit der Dresdner Bank
ausgenommen, die auf Schaffung eines selbständigen, aber durch An-
leknunq an eine Großbank gesicherten eigenen starken Beamtengeld-
Inmtuts abzielen. Wie von der Dresdner Bank hierzu mitgeteilt wird,ünd diese Verhandlungen noch im Stadium der Fühlungnahme.

Berlin , 7. Okt . Die Tänzerin Lena Amsel begab sich gestern in
Begleitung einer Freundin zu dem 70 Kilometer südlich von Paris
aeieqenen Landsitz des Malers Derain , der den Wunsch ausgesprochen
kalte die Tänzerin zu porträtieren . Im Walde von Fontainebleau
geriet das Auto nach einer Benzinexplosion in Brand , bei dem Lena
Amsel und ihre Begleiterin bei lebendigem Leibe verbrannten. Derain,
her in einem Auto oorausgesahren war, versuchte, die beiden Frauen,
die unter dem brennenden Wagen begraben waren, zu retten. Hier¬
bei trug er selbst schwere Brandwunden davon , ohne daß ihm die
Rettung gelang. Erst nach Stunden , nachdem die glühenoen Trüm¬
merhaufen abgekiihlt waren, konnten die völlig verkohlten Leichen
der beiden Frauen hervorgezogen werden.

Reichcnberg, 7. Nov . Nach zweitägigen Verhandlungen wurde
heute das Urteil gegen 42 Kommunisten, die angeschuldigt waren , sich
aeqen das Republikschutzgesetz vergangen zu haben, gefällt. Ein Kom¬
munist wurde zu sechs Monaten schweren Kerkers, mit einem Fast¬
tag monatlich, ein zweiter zu 200 Kronen Geldstrafe verurteil. Die
übrigen 40 wurden sreigesprochen.

Innsbruck , 7. Nov . Gestern vormittag , dem letzten noch zu
lässigen Termin , wurde die 120 Schreibmaschinenseiten umfassende
Nichtigkeitsbeschwerde der Verteidiger Philipp tzalsmanns gegen dasUrtet! ves Innsbrucker Schwurgerichts beim Landesgericht Innsbruck
überreicht. 3m Falle der Aufhebung des Urteils wird die Ueber-
weisunq des Falles an ein anderes Schwurgericht verlangt.

Brüssel, 7. Nov . Der Brüsseler Appeliationshof hob das Urteil
des Löwener Strafgerichts gegen Calloud , Dcneef und Rosseels aus,
die wegen der Zerstörung eines Teils der Balustrade der Universität
Löwen zu je einem Monat Gefängnis verurteilt worden waren. Der
Appellalionshof ließ nur ein einfaches Vergehen gellen, das schon
verjährt war . Der Staatsanwalt hatte ausgeführt , man könne sich
fragen, ob der Rektor Ladeuze, der gegen das heute anerkannte Rechtdes Baumeisters Warren handelte, einen Teil der Verantwortung für
die Vorkommnisse trüge.

London, 7. Nov . Zwei brittlsche Militärflugzeuge stießen heute
über Wallington in Surrey zusammen und stürzten brennend ob.
Die Flugzeugführer der zwei Flugzeuge sprangen beide mit Fallschir¬men ab und landeten unversehrt. Das eine Flugzeug fiel aus ein
glücklicherweise gerade leerstehendes Haus , dessen Vorderseite fast ganz
zerstört wurde, während das Nebenhaus ebenfalls beschädigt würde.Das durch die brennenden Flugzeuge entfachte Feuer wurde von der
Feuerwehr gelöscht.

Bukarest , 7. Novbr . Zwanzig Strafgefangene sind heute vor¬
mittag aus dem Im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Hauptgefängnis
entwichen, nachdem sie die diensttuenden Wächter gefesselt und in
eine Zelle gesperrt hatten. Unter den Geflohenen befinden sich zwei
der berllchttgsten Bandenführer , die lange Zeit hindurch die nördliche
Bukowina terrorisiert hatten. Bisher sind vier von den ausgedrochenen
Ztcafqesangenwieder eingebracht worden.

Jerusalem , 7. Novbr . Zwei Araber wurden gestern zum Tode,
zwei andere zu 250 Pfund Sterling Geldstrafe verurteilt. Sie waren
angeklagt, bei den Unruhen in Hebron den Rabbi Kastei ermordet und
an seiner Frau einen Mordversuch begangen zu haben.

Newyork , 7. Nov . Die Blätter widmen dem verstorbenen
früheren Reichskanzler Prinz Max von Baden lange Nachrufe.
„Times" sagt, der Verstorbene sei wohlmeinend und ausrichtig gewesen.
Er gehe in die Geschichte als Mann hinüber, der völlig von den Er¬
eignissen überwältigt wurde, die niemand hätte meistern können.

Newyork , 7. Nov . Nach einer Meldung der „Newyork Times"
aus Washington erhielt Kapitänleulnant E. tz . Smtih , der Sachver¬
ständige der Küstenwache sür die Bewegung der Eisberge, die Er¬
laubnis, als Mitglied der wissenschaftlichen Expedition an dcm Norv-
polflug des „Graf Zeppelin" teilzunehinen. Smtih war im letzten
Jahr der Letter einer Forschungsreise nach Grönland , die den Aus¬
gangspunkt der Eisberge seststellen sollte.

Newyork , 7. Nov . Angesichts Tausender von Fußgängern sprang
heute eine Frau , die bei einer Maklerfirma anqestellt war , aus einemFenster des 40. Stockwerks des Bouitable -Gebäudes am unteren
Broadway. Die Frau war sofort tot. Es wird vermutet, daß sie
infolge Ueberarbeitung im Zusammenhang mit dem letzten Börsen
krach einen' Nervenzusammenbruch erlitten hatte.

Akron (Ohio-, 7. Nov . Unter starker Beteiligung fand heute
nachmittag in der neuen Riesenlustschiffhalle der Goodysar -Zeppelin-
werke die seierliche Kiellegung sür das Luftschiff 2K8 4, das erste der
beiden größten Luftschiffe der Welt statt, die die Gesellschaft für die
amerikanischeMarine baut. Das Luftschiff wird rund 336 Meterlang und etwa 44 Meter hoch sein. Konteradmiral Moffett führte
in einer Aussprache aus , die Luftschiffe würden auch eine große Rolle
bei der Landesverteidigung und der Kriegsverhütung spielen. Eiehätten großen Wert als Kundschafter und Patrouillen im Kriege.
Das beste Mittel zur Verhütung des Krieges sei, für einen Krieg ge¬rüstet zu sein.

Guatemala , 7. Nov . Nach amtlicher Schätzung haben bei dem
Ausbruch des Vulkans Santa Maria mehr als 400 Menschen ihr
Leben verloren. Dies ist die größte Vuikankaiastrophe aus dem
amerikanischen Kontinent seit dem Ausbruch des Mont Pelee ausMartinique.

Dritte Lesung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 7. Nov . Die heutige Sitzung des Landtags

begann damit , daß das Hans seinem allerseits verehrten Prä¬
sidenten Pflüger , dessen Tisch mit einem prachtvollen Blumen-
strauß geschmückt war , durch den Mund des Abgeordneten
Lock(Ztr .) die herzlichsten Glückwünsche zum 50. Geburtstag
mit Worten wärmster Anerkennung für seine uichariciische
ünd êrsprießliche Prästdententätigkeit aussprechcn ließ , wvfür
Präsident Pflüger erfreut dankte . Dann setzte man die dritte
Lesung der Gemeindeordnung fort und erledigte dabei die
Art. 103—174. Heiß umstritten waren die Art . 117 und 11ä
betr. die Bezüge der Ortsvorsteher im Falle ihrer Nichtwieder-
Mühl- Hier standen sich Anträge der Abgeordneten Küchle
Wr .), Obenland (B .B .) und Rath (D -Vp .) gegenüber . Der
Alg> Küchle <Ztr .) wünschte Gewährung des Ruhegehalts auf
me Dauer von fünf Jahren nach mindestens zehnjähriger
Dienstzeit, ans Lebenszeit nach Znrücklegung des 55. Leöens-
Mhrs mit 1 Proz . Kürzung für jedes Fahr , das vis zur
Vollendung des 65. Lebensjahres fehlt , sowie aus Lebenszeit
uah mindestens zwanzigjähriger Gesamtdienstzeit als Orts-
wrjteher oder nach mindestens Mjähriger penstonsberechtigter
Gesamtdienstzeit . Der Abg . Obenland (B .B .) machte die .Not-
wendigkeit des Sparens bei den Gemeinden geltend und be-
a-Magte . das Ruhegehalt nur aus die Dauer von 3 JahrenUM mindestens zehnjähriger Dienstzeit zu gewähren . Der
sog . Rath (D . Vp .) war gegen die Kürzung um ein Prozent,
letzterer Antrag wurde von dem Staatspräsidenten Dr . Bolz
As unmöglich erklärt . Bei der Abstimmung wurde der AntragL'benland (B .B .) mit den Stimmen der Rechten und der
m ^ iwgen die Stimmen der Mitte angenommen . Der Abg.(Soz .) erklärte sür seine Partei , daß sie dem Antrag
^oenland aus politischen Gründen zngestimmt habe , nm den
^ckmnbimd zur Verantwortung zu erziehen . Im übrigender Antrag Küchle mit der Aenderung der Pensions-
»bwahrung nach mindestens 25jähriger Gesa-midienstzeit als

Ortsvorfteher mit 34 Stimmen des Zentrums und der Rechten
gegen 28 Stimmen bei 4 Stimmverweigerungen (C .B .D .) an¬
genommen . Ferner wurde mit 37 gegen 30 Stimmen bei 4
Enthaltungen ein Antrag Küchle <Ztr .) betr . Zuschüsse der
Gemeinden zum Ruhegehalt des Ortsvorstehers ans die Dauer
von zwei Jahren angenommen , weiterhin ein Antrag Küchle
üetr . Beiträge der Gemeinden zur Pensionskasse in Höhe von
30 Prozent . Zu Art . 128 betr . die privatwirtschastliche Be¬
tätigung der Gemeinden wurde ein Antrag des Abg . Dr.
Hölscher (B .P .), wonach sich die Einrichtung wirtschaftlicher
Betriebe oder die Beteiligung an solchen durch die Gemeinde
auf die zur Befriedigung der Bedürfnisse der Allgemeinheit
notwendigen Versorgnngsbedürsnisse , wie Licht -, Kraft -,
Wasser -, Gaswerke , Verkehrsanstalten , Schlachthöse und Ge¬
meindesparkassen zu beschränken hat , nach längerer Aussprache
mit 50 gegen 18 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt.
Eine Aussprache knüpfte sich auch noch an Art - 158, der die
Ausstellung des Haushaltsplans regelt und n . a . bestimmt,
daß der Haushaltsplan jedem Gemeinderatsmitglied vorher
zuzustellen ist. Die Abstimmung über die Anträge zu diesen:
Artikel wurde aus die nächste Sitzung verschoben, die am Frei¬
tag nachmittag stattfindet.

Verufungsverhandlung im Mordprozeß Heines.
Aschasfenburg, 7. Nov . Der aus der Separatistenzeit be¬

kannte Heinrich Heines , genannt Harry , wurde heute vom
Schwurgericht als Berufungsinstanz wegen zweier im Jahre
1923 begangener Verbrechen des Mordes zu 12 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Heines , der ein bewegtes Leben hinter sich
hat , trat im Jahre 1923 in den Dienst der französischen Eisen¬
bahnregie und wurde bei der Eisenbahnwerkstätte in Ludwigs-
Hafen beschäftigt . Er wird nun beschuldigt , bet einem Pa¬
trouillengang in der Nähe der Eisenbahnwerkstätte mit zwei
Komplizen , die heute angeblich in Frankreich leben , die Polizei¬
wachtmeister Krämer und Heene durch Revolverschüsse getötet
zu haben . Heines wurde in der Verhandlung in Frankenthal
im Jahre 1927 freigesprochen . Die Staatsanwaltschaft legte
Revision beim Reichsgericht ein , der auch statt -gegeben wurde.
Der Staatsanwalt beantragte , da nach den Zeugenaussagen
die Beteiligung des Heines an der Mordtat erwiesen sei, eine
Gesamtznchthausstrafe von 15 Jahren . Die Verteidigung plä¬
dierte auf Freisprechung . In dem oben berichteten Urteil
werden Heines mildernde Umstände nicht zugebilligt . Ein
Jahr der Untersuchungshaft wird angerechnet . .

Das Zentrum kehrt zurück.
Berlin , 7. Nov . In der heutigen Sitzung des Reckstsaus-

schnsses des Reichstages erschienen auch die Zentrumsmitglieder
wieder . Ebenso nahm auch Reichsjustizminister v. Guerard
an den Verhandlungen teil . Eine Erklärung hatte das Zen¬
trum nicht abgegeben . Die Bestimmungen über die unehelichen
Kinder wurden weiterberaten . . , ,

Bötz-Teüatte im Staütparlament.
Berlin , 7. Nov . Die heutige Sitzung des Stadtparlaments

stand völlig unter dem Eindruck der Böß -Krise , die sich infolge
der letzten Vorgänge aus das äußerste zugespitzt hat . Alan
schritt zur Beratung des kommunistischen Dringlichkeits¬
antrags . Vor der Begründung des Antrags durch die An¬
tragsteller nahm Bürgermeister Scholtz das Wort zu einer
kurzen Erklärung . Stadtrat Wutzky gab aus Grund eines
einstimmigen Beschlusses des Magistrats eine Erklärung ab,
die die Veröffentlichung des Telegrammwechsels in einem ganz
anderen Lichte erscheinen läßt : Ohne Befragen des Mlagsstrats
ist am Dienstag dieser Woche von einem Berliner Abendblatt
der Telegrammwechsel mit dem Oberbürgermeister veröffent¬
licht und der Vorwurf gegenüber Bürgermeiste Scholtz daran
geknüpft worden , daß er die in Amerika weilenden Magistrats¬
mitglieder unzureichend informiert habe . Demgegenüber ist
festzustellen, daß entgegen der eindeutigen und gerade deshalb
irreführenden Ueberschrift der bezeichneten Veröffentlichung
der Telegramntwechsel verstümmelt wiedergegeben worden ist;
denn er umfaßt nicht nur die veröffentlichten zehn, sondern
noch weitere sechs Telegramme , Den gegen Bürgermeister
Scholtz erhobenen Vorwurf aber muß der Magistrat entschie¬
den als unwahr zurückweisen und betonen , daß Bürgermeister
Scholtz mit der Erledigung aller mit der Angelegenheit Sklarek
zusammenhängenden Maßnahmen stets im Einvernehmen mit
dem ALagistratskollegium gehandelt und einwandfrei und loyal
zu den Angriffen gegen die abwesenden Magistratsmitglieüer
Stellung genommen hat . Hieraus begründete Stadtverord¬
neter Lange (Komm .) den Mißtrauensantrag gegen den Ober¬
bürgermeister , dessen sofortige Amtsenthebung er nachdrück-
lichst verlangte . Der Sprecher der Volkspartei gab eine Er¬
klärung gegen den Oberbürgermeister ab . Im Namen der
sozialdemokratischen Fraktion erklärte der Stadtverordnete
Flatan , daß die Partei das Ergebnis des Disziplinarverfahrens
abwarten wolle , um endgültig zu dem Antrag der Kommu¬
nisten Stellung nehmen zu können . In diesem Augenblick
würde daher die Partei sich der Stimme enthalten . Ärsselüe
erklärte sür die Demokraten der Stadtverordnete Oskar Meyer.
Der Zentrumsredner erklärte , seine Partei habe sich bis zum
Schluß 'des Disziplinarverfahrens tder Stellungnahme enthalten
wollen . Da aber der Oberbürgermeister die gebotene Zurück¬
haltung gebrochen und in der Presse in das Verfahren ein¬
gegriffen habe , trete auch das Zentrum aus seiner Reserve
heraus . Die Fraktion werde für den ersten Teil des Miß¬
trauensantrags stimmen . Das gleiche erklärten die Redner
der Wirtschaftspartei und der Deutschsozialen , wonnt das
Schicksal der Abstimmung entschieden war . Vor der Abstim¬
mung kam es zu Rausszenen . Der Kommunist Lange nannte
in seinem Schlußwort die Sozialdemokraten Betrüger übelster
Art . Eine Reihe sozialdemokratischer Abgeordneten war ans
den Bankreihen getreten und stürmte auf die Rednertribüne.
Ein Sozialdemokrat versetzte Lange einen Schlag ins Gesicht.
Die Kommunisten kamen ihrem Parteigenossen zu Hilfe . In
dem Getümmel sah man , wie der Stadtverordnete Tempel,,
ein alter Herr , die Treppe hinnnterstürzte . Er wurde von
einigen seiner Kollegen wieder ansgerichtet . Die Sitzung
wurde ansgehoben . Das Handgemenge dauerte aber noch eine
Zeitlang an . Der Aeltestenausschuß wurde -unberufen , um
zu den Vorgängen Stellung zu nehmen . Da im Aeltestenans-
schuß, der nun zusammentrat , keine Einigung zwischen den
beiden Parteien der Linken zu erzielen war , wurde beschlossen,
in der nächsten Woche — am Dienstag oder am Donnerstag —
eine neue Sitzung abznhalten . Eigentlich hätte die heutige
Sitzung die letzte vor den Neuwahlen sein sollen. Vielleicht
aber ringt sich inzwischen Herr Böß zu seinem Entschluß durch,das Präveniere zu spielen- und zurückzutreten.

Böß kehrt nicht mehr ins Amt zurück?
Berlin , 8. Nov . Wie das „Berl . Tageblatt " hört , hat sich

gestern Oberbürgermeister Böß einer ihm nahestehenden Per¬
sönlichkeit dahingehend geäußert , er sehe angesichts der gegen¬wärtigen Situation keine Möglichkeit mehr, in sein Amtznrückznkehren.

Sklarekkonkurse. Die erste Gläubigerdcrsammlung.
Berlin , 7. Nov . Heute fand vor dein Amtsgericht -Berlin-

Mitte die erste Gläubigerversammlung wegen der sechs Kon¬
kurse der Gebrüder Sklarek statt . Der Konkursverwalter
berichtete über die sechs Konkurs -Bilanzen der K.B .G .. der

Textilgroßhandelsgesellschaft , der Offenen Handelsgesellschaft
Willi Sklarek , sowie der Privatoermögen der drei Brüder
Willi , Max und Leo. Er teilte n. a . mit , daß die Bücher der
sechs Firmen nicht ordnungsmäßig geführt und daß die Bi¬
lanzen unrichtig und gefälscht sind. Für ihren persönlichen
Gebrauch entnahmen die drei Brüder im Jahre 1926 166 000
Mark , im Jahre 1927 437 000 Mark , im Jahre 1928 407 OM
Mark und im Jahre 1928 bis zum Zusammenbruch 223000
Mark . Dazu kommen die Ausgaben für das Gestüt , das von
1926 an bis zum Zusammenbruch 703 OM Mark verschlungen
hat . Die Prüfung der Warenlager der K.V .G . hat ergeben,
daß diese auf 571 OM Mark geschätzt werden und daß man
bei 30Prozentiger Abschreibung mit einem Reingewinn von
4M MO Mark rechnen darf , wozu 209000 Mark Forderungen
an städtische Dienststellen kommen . Gefälligkeitswechsel sind
stapelweise gesunden worden , ihnen ist jedoch nicht der geringste
Wert beizumessen . Zwei Wechsel aus den Namen Günther
Degner in Höhe von insgesamt 12M Mark sind vor der Fällig¬
keit etngelöst worden . Dem Gesamtaktivposten von 760 700 Al.
bei der K.V .G . steht ein Fehlbetrag von 12,3 Millionen gegen¬
über , so daß der Konkurs eine Quote vonöft.  Prozent ergeben
dürfte . Bei der Textilgroßhandelsgesellschaft , wo die Aktiva
786 MO Mark , -die Passiva 11,4 Millionen Alark betragen , ist
mit einer Quote von 6,6 Prozent zu rechnen , bei der Firma
Willi Sklarek mit 2,2 Prozent , Max Sklarek mit 2,6 Prozent.
Der Konkurs Willi Sklarek wird mit etwa 1,15 Prozent ab¬
schließen, der Konkurs Leo Sklarek mit 2,2 Prozent.

Die Besetzung des Reichswirtschaftsministeriums.
Köln , 7. Nov . Wie dem Düsseldorfer Berichterstatter der

„Kölnischen Zeitung " ans Kreisen der rheinisch -westfälischen
Wirtschaft versichert wird , werde Reichstagsabgeordneter Prof,
Dr . Molden -Hauer (Köln ) mit der Leitung des Reichswirt-
schastsministeriums betraut werden . Mit seiner Ernennung
sei bereits am Samstag zu rechnen . Wie die „Kölnische Ztg .'
weiter erklärt , hat Pros . Dr . Moldenhaner , der am 9. Novem¬
ber von seiner Amerikareise zurückkehrt , telegraphisch seine Zu¬
stimmung gegeben, den Posten des Reichswirtschaftsministers
zu übernehmen . ,, , ,

Räumung und Saarfrage.
Paris , 7. Nob . Im „Matin " versucht heute Jules Sauer¬

wein die außenpolitischen Richtlinien anszuzeichnen , die Briand
bisher eingehalten hat und nach der Ueberzengung des
„Matin "-Redakteurs auch tm Kabinett Tardieu trotz aller
gegenteiligen Aussichten unerschütterlich beibehalten wird . In
bezug aus die Rheinlandräumnng bleibe die Stellung Briands
folgende : Die Räumung wird fortgesetzt Und wird in Len-
vorgesehenen Fristen beendet werden unter der Bedingung,
daß der Joungplan in die Wirklichkeit überführt wird . Zn
diesem Zweck ist es nötig , 1. daß er durch die Parlamente
ratifiziert wird ; 2. daß die damit in Zusammenhang stehenden
gesetzlichen Maßnahmen in Berlin erlassen werden . Schließlich
müssen, nm diese Maßnahmen zu krönen , die deutschen Schuld -,
Verschreibungen dem Treuhänder , -das heißt der Internatio¬
nalen Zahlnngsbank , übergeben worden sein. Dieser Akt bildet
die „Kommerzialisierung ". Von diesem Augenblick an ist das
Reich der Bank gegenüber verpflichtet . Es hängt an diesem
Zeitpunkt vom internationalen Kapitalmarkt ab , ob ein grö¬
ßerer oder ein kleinerer Teil dieser Schuldverschreibungen zu
mobilisieren wäre . Den Deutschen allein fällt diese Aufgabe
zu , Infolgedessen funktioniert der Aoungplan , sobald die
Kommerzialisierung beendet ist. In diesem Augenb -Iich he girr-nen die politischen Folgen , die im Haag festgesetzt wurden , zu
spielen . Hinsichtlich der Stellung Briands zur Saarfrage
schreibt -Sauerwein : „Dr . Stresemann hatte die Hoffnung,
das Saarproblem mit den anderen Fragen zu verknüpfen , die
aus der Haager Konferenz diskutiert wurden . Diese These
konnte sich jedoch niemals Durchbruch Verschaffen. Später zog
sich der Reichsanßenminister auf eine bescheidenere Formel
zurück. Er wollte , daß parallel mit der Diskussion über das
Finanzproblem die Saarfrage behandelt werde . Briand hat
diesen Vorschlag nicht angenommen , da dadurch eine Bindung
zwischen den beiden Arten von Verhandlungen hergestellt und
die Saarfrage aus dem rein französisch -deutschen Rahmen
herausgehoben worden wäre . Er hat nur bei zwei Gelegen¬
heiten die Beamten des Quah d'Orsay ermächtigt , die Vor¬
schläge, die Deutschland im Hinblick aus eine frühere Regelung
des Saarstatutes zu machen hätte , anzuhören und zu notieren.
Diese Msthode hat zu keinem Ergebnis geführt . Zur Stunde
sind die Sachverständigen der beiden Länder mit einer theore¬
tischen Studie beschäftigt , deren Charakter rein präliminar ist
Die französische Regierung ist sich über den Grundsatz einig,
daß unter dem Vorbehalt aller Rechte der Bevölkerung es
vielleicht allen denjenigen , die -wirtschaftlich wohlbegründete
Rechte im Saarland haben , nützlich -wäre , sich aus eine Zu¬
sammenarbeit zu einigen , statt es aus einen einfachen Bruch
der Handelsbeziehungen mit finanzieller Entschädigung im
Jahre 1935 ankommen zu lassen." > § ^

Eine Irreführung.
Berlin , 7. Nov . Die Darstellung Sanerweins , daß die

Ueberweisnng der deutschen Schuldverschreibungen an die
Bank für internationale Zahlungen und -yre teilweise Kom¬
merzialisierung der Räumung vorangehen müsse, ist eine ge¬
schickte Irreführung . Es kommt auf die nähere Festlegung der
Begriffe der „Schuldverschreibungen " an . In diesem Zu¬
sammenhang sei nochmals daraus h-ingewiesen , daß -die Kom¬
merzialisierung eines Teils der deutschen ungeschützten Annui¬
täten nach den Haager Abmachungen keine Voraussetzung der
Befreiung des Rheinlandes bildet . Gefordert worden ist ledig¬
lich die Annahme des Zahlungsplanes durch die parlamenta¬
rischen Instanzen . Der Youngplan verpflichtet Deutschland
gewissermaßen als äußeres Zeichen der Inkraftsetzung des
Vertrages der Reparationsbank als - Treuhänderin unserer
Gläubiger einen Schuldschein über die vom Reich auf sich ge¬
nommenen Zahlungsverpflichtungen zu überreichen . Das ist
aber ein rein formaler Akt, ähnlich wie er beim Abschluß des
Dawesplanes erfolgt ist. Silles andere , auch das sei hier
wiederholt , ist Sache der Bank selbst. Die Ausgabe der Schuld¬
verschreibungen für die internationalen Märkte ist eine An¬
gelegenheit , mit der Deutschland an sich nichts mehr zu tun hat.

Prinz Eugen von Schaumburg -Lippe st.
London , 7. Nov . Prinz Eugen von Schaumburg -Lippe,

der bei dem gestrigen Flugzeugunglück schwer ,verletzt wurde,
ist heute abend im Haus des Dr . Greig in Caterham , wohin
man ihn nach dem Unfall gebracht hatte , gestorben . — Zu dm
Verletzten des schweren Flugzeugunglück in England gehörte
bekanntlich auch Prinz Eugen zu Schaumburg -Lippe , der
älteste Sohn des Bruders der früheren Königin Charlotte
von Württemberg , der mit einer Tochter der Herzogin Wera
von Württemberg verheiratet war . Er hat schwere Verbren¬
nungen erlitten . Den Krieg hat er beim Grenadierregiment
Königin Olga mitgemacht . Nachher widmete er sich der Tech¬
nik und war bei Dairnler tätig . Bei Autorennen ist er wieder¬
holt hervorgetreten . Sein Name wurde auch mehrmals ge¬
nannt Lei den Segelflügen am Dreisaltigkeitsberg . Pilot
Würg er , nachdem er das Fliegen beim Flugzeugbau Klemm
in Böblingen erlernt hatte . Bei dem Unglück war er zweiter
Pilot der Lufthansa in London . Die Mutter des so schrecklich
ums Leben Gekommenen lebt in Ludwigsburg.



Lmdlvirtsch. VezirkMttin Nembürg.
Mitglieder-Versammlung

in Engelsbrand am Sonntag de « 1v . November
1929 , nachmittags 2 Ahr » im Saale des Gasthauses
zur „Traube ".

Tages -Ordmmg:
1. Vereinsangelegenheiten.
2 . Vortrag von Landwirtschaftslehrer Pfetsch - Calw  über

Ergebnisse und Lehren der Versuchsfelder für die Grün-
landschast.

3 . Vortrag von Oberamtsbaumwart Weiß  über Winter¬
arbeiten im Obstbau.

4 . Ausgabe der Preisurkunden der letzten staatl . Bezirks¬
rindviehschau.

5 . Gratisverlosung nützlicher landw . Gegenstände.
Die Bereinsmitglieder , sowie Freunde und Gönner des

Vereins sind sreundlichst eingeladen.
Den 1. November 1929.

Bereinsvorstand Kübler.

LaudmtWstl. Srtrverei« Mkenseld.
Zu der vom Landw . Bezirksverein anberaumten Ver¬

sammlung in der „Traube " in Engelsbrand am Sonntag
den 10 . November , nachmittags 2 Uhr , werden die Mit¬
glieder höflichst eingeladen . Bei genügender Beteiligung
fährt ein Auto . Anmeldungen spätestens Samstag abend.

ArEee Nett ^ eLten
in

MiEteksLoAen
Lcttec

WoAstoAen
LcLlnL

8m gllts yüsMZts». — VorteiUiskte kreisk.

üI1k8le8 SyerisidMS sm kistre . rerievueiÄr . 12.

Zur BespreAsg ri«er soer-§eicr
werden alle Schulkameraden von 69 am Samstag , 9 . Nov .,
um 8 Uhr , in das Gasthaus zum „Hohenzollern " gebeten.

Einige Schulkameraden.

Oberlengenbardt.
Am Sonntag den 10 . November findet im Gasthaus

zum „Ochsen"

statt und ist hierzu jedermann herzlich eingeladen.
Euaen Nmbeer.

liefern wir flmttNde
vrilkarbelie«
rsMeßen5u. prelLUM!

c . Meeh 'slhevlichünrürerel

Kauten 3ie in bekannt bester (Qualität u. billigsten Preisen im

MetLgeestttiPe 2/.
Umsrbsilungsn veräen tackmänniscb und billig in

eigener VVerkstätte ausgetiikrt.
^aklungserleickterung gestattet!

k»l̂ 0krL « ^ I>AI, Ssrnvsr0str . S Msltsstslls 2äbringsi --/ <llSs)
(gsssmls klscttottisrspis , kneipp - Cässs , Lubsguslss Larmbs -ci)

vr . meci . ^ cism,
IVintst - Spi -sctistuncksn : 10—IUlrrV . 6— 8 /̂,ttbfdt . Dslspkon 4676.
Dagssbs3uctis uncl Sssuctis nsctt sus « Srts Kitts bis 10 UM votm.
anmslclsn.

Herrenalb » 8 . November 1929.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Mutter.
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Wilhelmine Waidner , geb. Pfeiffer,
Gipsermeisters Witwe,

gestern abend 6 Uhr im Alter von 82 Jahren
nach kurzer Krankheit sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Waidner mit Familie.
Hermann Waidner mit Familie.
Karl Waidner mit Familie.
Albert Schüler mit Frau
Marie » geb. Waidner.

Beerdigung : Sonntag nachmittag ^ 4 Uhr.

Birkenfeld , den 5 . Noo . 1929.

vslcksrlgMg
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen

Lrniüs ttolIsnv/SKSi ",
geb . Förschler,

in so reichem Maße erfahren durften , sagen wir
allen tiefempfundenen Dank . Auch danken wir
für den letzten süßen Trost , Beistand , Erquickung
und Labung , welche der Entschlafenen in so
gütiger Weise noch entgegengebracht wurde , sowie
allen denen , die sie zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

Familie Christof Hollenweger
nebst Angehörigen.

Im Osten nichts Neues!

WMM

Carl A . 6 . Otto

Ser Verfasser Ve» aeuöen Kriegsbucher.

Kries Wischen zwei KriegMcher»! RmsrM'r
Buchtitel ei« geistiges Plagiat?

Soeben erschien im Sanitas -Verlagshaus , Zirndorf-
Nürnberg ein neues Kriegsbuch „3m Osten nichts Neues"
von Carl A . G . Otto . Zwischen : diesem und dem Remarque '-
schen „Im Westen nichts Neues " ist ein erbitterter Kampf
ausgebrochen . Der Titel des letzteren soll der Idee Ottos
entnommen sein , der den Weltkrieg von Anfang bis Ende
mitmachte . Otto hat nachweislich lange vor Erscheinen des
Remarque 'schen Buches mit seinem Verleger über die Heraus¬
gabe „Im Osten nichts Neues " Verhandlungen gepflegt.

Welches von den beiden Büchern das wertvollere ist,
bleibt dem Urteil der Leser überlassen.

Krieser-Derein

Sonntag abend 7 Uhr

Mitgli -Ssr-
verlammlung

im Lokal „Bären " . /
Um zahlreiches Erscheinen

wird gebeten.
Der Vorstand.

AMiWvscdiM NikUkvMg
LonntaZs von II —I Ottr
Mttvocks von 1—4 Okr

^nmeläunA erwünscht

K. Pfrommer,
Sattler - und Tapeziergeschäft,

Neuenbürg a . Enz.
!s BodeimWe (Edelmchsj.

W . Forstamt Calmbach.
jForstmeisterrevier.

MOan-Mmi.
Die Arbeiten zum Bau eines

Holzabfuhrwegs (Planie ) U
Staatswald I Eiberg Abt . iz
bis 21 sogen . Enzschnch
mit einer Boranschlagssumine
von 11200 RM . sind unttt
Zugrundelegung der hiesür be¬
bestehenden gedruckten Be¬
dingungen zu vergeben . K
Arbeit kann nicht vor Februar
1930 begonnen werden.

Schriftliche Angebote j,
Hundertteilen der Ueberschlag-
summe sind bis Dienstag,
den 19 . November 1S2S,
vorm . 11 Uhr , beim Forskawk
Calmbach einzureichen . Ueber-
schlag und Pläne können aas
der Forstamtskanzlei eingk-
sehen werden.
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Dmlkle Mkenseld

Am 9. und
1V. November 1S2S:
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Lotterie ! Prersschießen!
—  148 . Freunde unserer Sache sind herzlichst ^
^ zum Besuche eingeladen.

V GeMelzWmerem Mte «sÄ . V
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empfehlen wir

Untt
die Wie
zur Vill

Asziigss«; dem Memme«ZlWiiWMlM
Dann k
je nähe

C . Meeh 'fche BrrchdrmSrerei » 2nh . D . Strom
die Tre

Mehrere Fuhren Eichen-
und Buchenstieifholz , aus un¬
serem Werk Rotenbach ab¬
zugeben.

Krauth L Co.

Birkenseld.
Schöne starke

Virile«- Md Apsel-
HoWMe

hat zu verkaufen
Viktor Oelfchlüger

beim Löwen.

>l
Gede« Sie KM

In 8 Tagen ist jedes Tie
gesund . Vorsicht ! Krastin
nur in ^2  Liter -Patentverschlux
flaschen mit rotem Verschlus
streifen zu haben , niemals offei
1 Flasche kostet 2 Mk . Täglu
6 Eßlöffel ins Futter . Doppel
Gewichtszunahme . Tausem
Anerkennungen.

Allein - Verkauf : Kloste'
Drogerie H . Waterstrad
Bad Herrenalb.
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